
Von Günther Grinke (Text und Fotos)

Nach jahrelangem Segeln auf der STATSRAAD LEHMKUHL
woll te ich einmal einen Törn auf einem deutschen Schif f
mitmachen. Dafür hatte ich mir den Toppsegelschoner
THOR HEYERDAHL ausgesucht.  Das Schif f  ist  durch ein
besonderes pädagogisches Konzept gekennzeichnet, das
uns während der Reise ausführl ich dargestel l t  wurde.
Der Törn war als Ausbi ldungstörn für Mitgl ieder der
Stammbesatzung angelegt und nicht für ,,Meilen rnachen".
Am 23.05.2011 kam ich in Kiel  an Bord, Auslaufen war
am späten Nachmittag. Allerdings ging es nur bis zur
Heil<endorfer Bucht um dort für die Nacht zu ankern.Am
Abend wurde uns das Schiff erklärt und gezeigt und der
Törn durchgesprochen. Das sol l te die nächstenTage ähnl ich
verlaufe n.Tagsü be r e i n gutes straffes Au s bi I d u ngs p rogram m,
bei dem Segelmanöver durchgeführt und wiederholt
wurden, sehr sinnvoll wenn bei dem Törn Stammbesatzung
ausgebildet werden soll, die später das Schiff mit Trainees
oder Schülern segeln sol len.
Dazu gehört  auch ein Highl ight,  das wohl niemand einmal
in Wirkl ichkeit  er leben möchte, nämlich das Ausserzen und
Bemannen einer Rettungsinsel.  Al le die schon einmal mit
einem Schiff auf See gewesen sind, kennen diese weißen
Fässer, die beidseitig auf dem Schiff verteilt sind. Doch wie
sieht es aus, wenn die Dinger ins Wasser kommen?
Wir bel<amen Gelegenheit, das zu erleben. Allerdings mit
dem Unterschied:Wir wussren, es ist  eine Übung und bald
vorbei.Weiterer U ntersch ied: Statt in Wirkl ichkeit mit al lem
was man an brauchbarer Kleidung anziehen kann machten
wir das Ganze in kurzer Hose und T-Shirt; wie hätten auch
die Sachen von fast 40 Leuten wieder trocken werden
können. Was das bei 12" Wassertemperatur bedeutet,
sollten wir erfahren.
lm Wasser wurden vorher abgesprochene Übungen, wie
Sammeln, Signal an Hubschrauber geben, Schwimmen als
G ruppe usw., d u rchgefüh rt bevor wi r dann d ie Rettungsinsel
entern konnten. lch muss sagen, eine wirl<liche Erfahrung,
die gerade durch das kalte Wasser in Erinnerung bleibt

und durch das warme Duschen danach auch keine
gesundheitlichen Folgen hatte.
Da wir fast jede Nacht vor Anker lagen und dann nur
jeweils zwei Leute Ankerwache gehen mussten, war zum
einen gegeben, dass tagsüber das Ausbildungsprogramm
für alle nicht durch Schlafmangel zu anstrengend wurde
und andererseits wurden beim Wache gehen natürlich
auch Aufgaben erledigt. Peilen ob der Anker hält, Wetter
beobachten, Sicherheitsrunde gehen und al les schri f t l ich
festhalten, ließen die zwei Stunden schnell vergehen.
Zum Abschluss des Törns ein weiterer Höhepunkt,  das
Schiff wurde uns übergeben. Das heißt, wir hatten einen
Kapitän, Steuermann und Wachführer zu wählen und
sollten das Schiff von Sonderburg nach Kiel zurück segeln.
lch muss sagen, es ist  eine völ l ig neue Erfahrung,wenn man
plötzlich in verantwordicher Position steht und nicht mehr
die al lwissende Besatzung neben oder über sich hat,  die
immer sagt was zu tun oder zu lassen ist .Aber wir  haben
das Schif f  hei le nach Kiel  zurück gebracht und haben das
mit einem hervorragenden Kapitänsdinner gefeiert. Am
nächstenTag,den LJun ig ing  ich  in  K ie lvon Bord .

Die Thor Heyerdahl ist mit ihrem Konzept ein sehr
interessontes Schiff, dos ich jedem empfehlen nröchte, der
mehr erwortet, ols einfoches Troineesegeln, Dofür sollte
donn notürlich der Ausbildungstörn obsolviert werden,
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